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Amtlicher Ceil*
wed . wirk - und Ztrickwaren , sowie Schuhwaren.

Bekanntmachung.
T -ie Bekanntmachung des Stellv . Reichskanzlers über

Web -, Wirk - und Strickwaren vom 11. 6. 1916 hat durch
Bekanntmachung vom 23 . 12 . 1916 Veränderungen erfah¬
ren , die in dem folgenden Auszüge enthalten sind:

Ter Bundesrat hat auf Grund des § 3 des Gesetzes über
die Ermächtigung des Bundesrats zu wirtschaftlichen Maß¬
nahmen usw . vom 4. August 1914 (R .-G .-Bl . S . 327 ) fol¬
gende Verordnung erlassen:

§ 1. Zur Sicherstellung des Bedarfs der bürgerlichen
Bevölkerung an Web -, Wirk - und Strickwaren und den
aus ihnen gefertigten Erzeugnissen sowie an Schuhwaren
wird eine Reichsstelle für bürgerliche Kleidung <Reichsbe
kleidungsstelle ) errichtet.

Schuhwaren im Sinne der Verordnung sind solche , die
ganz oder zum Teil aus Leder , Web -, Wirk - oder Strick¬
waren , Filz oder filzartigen Stoffen bestehen.

Z 7. Gewerbetreibende , die mit den im 8 1 bezeich-
neten Gegenständen Großhandel treiben oder Bekleidungs¬
stücke im Großbetriebe Herstellen , dürfen nur an solche Ab¬
nehmer Waren liefern , mit denen sie bereits vor dem
1. Mai 1916 in dauernder Geschäftsverbindung gestanden
haben . Tie Reichsbekleidungsstelle kann bei Verträgen , die
vor dem 1 . Mai 1916 abgeschlossen worden sind , auf An¬
trag die Erfüllung auch dann gestalten , wenn eine dauernde
Geschäftsverbindung nicht besteht.

Tie gewerbsmäßige Herstellung von Bekleidungsstücken
darf nur auf Bestellung und nur dann vorgenommen wer¬
den , wenn der Gewerbetreibende von seinem Kunden einen
festen Auftrag schriftlich erh !alten hat , in dem Stückzahl
und Preis für jeden Gegenstand angegeben sind : diese Vor¬
schrift findet auf die Maßschneiderei und auf Musterkol-
lektionen keine Anwendung.

Die Vorschriften des Abs . 1 und 2 finden auf Schuh¬
waren keine Anwendung.

8 8 . Jeder Gewerbetreibende , der Kleinhandel mit de»
im 8 1 bezeichneten Gegenständen betreibt , hat unverzüg¬
lich eine Inventur über die in seinem Besitze befindlichen
Waren aufzunehmen . Hierbei sind die derzeitigen Klein-
handelsverkanfspreise unter Zugrundelegung der Preise ein¬
zusetzen , die den in der Bekanntmachung über Preisbeschrän¬
kungen bei Verkäufen von Web -, Wirk - und Strickwaren vom
30 . März 1916 (R .-G .-Bl . S . 214 ) vorgeschriebenen Preisen
entsprechen.

Tie Inventur haben auch diejenigen Gewerbetreibenden
aufzunehmen , die neben dem Kleinhandel gleichzeitig Groß¬
handel oder Maßschneiderei oder beides betreiben.

Vor Abschluß der Inventur dürfen in ihr aufzuneh¬
mende Waren nicht veräußert werden . Rach Abschluß der
Inventur dürfen von jeder Art der aufgenommenen Waren
bis 1. August 1916 höchstens 20 vom Hundert , nach den in
der Inventur eingesetzten Preisen berechnet , veräußert wer¬
den.

Wer neben dem Kleinhandel gleichzeitig Großhandel oder
Maßschneiderei oder beides betreibt , darf außer diesen 20
vom Hundert unbeschadet der Vorschrifien des 8 7 noch
soviel veräußern , als er im -Großhandel absetzt , und soviel
verarbeiten , als er zur Maßschneiderei benötigt.

Tie Buchführung ist so einzurichten , daß eine Nach¬
prüfung der vorgeschriebenen Inventuren und der statt¬
gehabten Verkäufe möglich ist.

Tie Reichsbekleidungsstelle kann Bestimmungen über die
Verpflichtung zur Aufstellung weiterer Inventuren und über
eine allgemeine Bestandsaufnahme erlassen . Sie kann da¬
bei den Gewerbetreibenden weitere Einschränkungen für den
Absatz ihrer Waren und weitere Verpflichtungen über die
Buchführung und dergleichen auferlegen.

Tie Vorschriften des Abs . 1 bis 5 finden auf Schuh¬
waren keine Anwendung.

8 9. Der Verkauf der im § 1 bezeichneten Gegenstände
an die Verbraucher ist allen Personen verboten , die nicht
gemerbsmätzig Kleinhandel mit diesen Gegenständen be¬
treiben.

8 9 <» Getragene Kleidungs - und Wäschestücke und ge¬
tragene Schuhwaren dürfen entgeltlich nur veräußert werden:

1. von den behördlich zugelassenen Personen und Stellen,
2. von anderen Personen an die behördlich zugelassenen

Personen und Stellen.
Getragene Kleidungs - und Wäschestücke und getragene

Schuhwaren dürfen nur die behördlich zugelafsenen Personen
und Stellen gewerbsmäßig erwerben.

Tie Reichsbekleidungsstelle kann Ausnahmen von diesen
Vorschriften zulassen.

Ter Reichskanzler kann weitere Bestimmungen über den
Verkehr mit den in Abs . 1 bezeichneten Gegenständen er¬
lassen.

8 10 . Als Kleinhandel im Sinne dieser Verordnung gilt
der Verkauf an den Verbraucher.

8 11 . Wer mit den im § 1 bezeichneten Gegenständen Ge¬
werbe treibt , darf diese Gegenstände nur gegen einen von
der zuständigen Behörde ausgefertigten Bezugsschein an die
Verbraucher zu Eigentum oder zur Benutzung überlassen.
Tie Ueberlassung zur Benutzung für einen Zeitraum von
nicht mehr als drei Tagen darf ohne Bezugsschein erfolgen.
Tie Reichsbekleidungsstelle kann weitere Ausnahmen von
der Vorschrift in Satz 1 zulassen.

Ter Gewerbetreibende darf den Preis erst nach Emp¬
fang des von der zuständigen Behörde ausgefertigten Bezugs¬
scheines ganz oder teilweise fordern öder annehmen.

Ter Bezugsschein wird dem Verbraucher nur ink 'Bedarfs-
fall und nur auf Antrag erteilt . Der Antragsteller mutz
die Notwendigkeit der Anschaffung auf Verlangen dartun

Von diesem Verlangen kann Abstand genommen werden,
wenn die Vermutung für die Notwendigkeit spricht . Tie
Reichsbekleidungsstelle hat die Fälle zu bestimmen , in denen
diese Vermutung als gegeben angesehen werden kann , und
auch sonst Grundsätze aufzustellen , nach denen die Not¬
wendigkeit der Anschaffung beurteilt wird.

8 11 a . Es ist verboten , zu Zwecken des Wettbewerbes in
Zeitungsanzeigen oder anderen Bekanntmachungen , die für
einen größeren Kreis von Personen bestimmt sind , insbe¬
sondere durch Bekanntmachungen im Schaufenster oder in
sonstigen Geschäftsräumen , in einer für die Oeffentlichkeit er¬
kennbaren Weise auf hie Bezugsscheinfreiheit oder die Be¬
zugsscheinregelung hinzuwcisen.

§ 12 . Tie Ausfertigung des Bezugsscheins erfolgt durch
die zuständige Behörde des Wohnorts des Antragsstellers,
die hierüber Listen zu führen hat . Der Bezugsschein ist nicht
übertragbar . Er gibt kein Recht auf Lieferung der Ware,
deren Bedarf bescheinigt ist.

Tie Reichsbekleidungsstelle kann nähere Bestimmungen
über das bei Ausfertigung der Bezugsscheine zu beobachtende
Verfahren treffen . Für die Bezugsscheine und die Listen sind
die von der Reichsbekleidungsstelle aufgestellten Muster zu
verwenden.

8 13 . Die Gewerbetreibenden haben die empfangenen Be¬
zugsscheine durch deutlichen Vermerk ungültig zu machen,
(Lochen und dergl .) , die ungültigen Scheine zu sammeln und
am 1. jeden Monats an die zuständige Behörde des Wohn¬
orts des Verkäufers abzuliesern.

8 21 . Die Verordnung tritt mit dem 13. Juni 1916
bezw . 27 . Dezember 1916 in Kraft.

Ter Reichskanzler bestimmt den Zeitpunkt des Außer¬
krafttretens.

Ich verweise besonders auf die 88 1, 0a und lla.  lieber
die Einbeziehung der Schuhe unter die Bezugsscheinpflicht ist
die folgende Bekanntmachung zu beachten.

Dillenburg , den 8 . Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Bekanntmachung über Schuhwaren.
Vom 23 . Dezember 1916.

Auf Grund der 88 1, 19 der Bekanntmachung über die
Regelung des Verkehrs mit Web - , Wirk - , Strick - und Schuh-
»varen vom 10 . Juni 1916/23 . Dezember 1916 (R .-G .- Bl !.
S . 463/Nr . 289 ) bringe ich folgendes zur öffentlichen Kenntnis:

8 1. In dem Verzeichnis A (Freiliste ) in § 2 der Be¬
kanntmachung über Bezugsscheine vom 31 . Oktober 1916 (R .-
G .-Bl . S 1218) wird die Nummer 31 , Schuhwaren , gestrichen.

8 2 . Bezugsscheine für die im nachstehenden Verzeichn
nis aufgeführten Luxus -Schuhwarcn können ohne Prüfung
der Notwendigkeit der Anschaffung erteilt werden , wenn der
Antragsteller durch Vorlegung einer Abgabebescheinigung einer
der von der Reichsbekleidungsstelle zu bestimmenden Annahme¬
stellen nachwerst , daß er dieser ein von ihm getragenes ge¬
brauchsfähiges Paar Schuhe oder Stiefel , deren Unterboden
aus Leder besteht , entgeltlich oder unentgeltlich überlassen hat.

Auf einem derartigen Bezugsschein müssen die Luxus-
Schuhwaren nach dem Wortlaut des nachstehenden Verzeich¬
nisses angegeben sein . Wer mit Schuhwaren Gewerbe treibt,
darf gegen einen derartigen Bezugsschein nur ein Paar der
im nachstehenden Verzeichnis aufgeführten Luxus -Schuhwaren
an Verbraucher zu Eigentum oder zur Benutzung überlassen.

Das Nähere , insbesondere die Beschränkung der Paar-
zahl , für die derartige Bezugsscheine ausgestellt werden kön-
nerr , bestimmt die Reichsbekleidungsstelle.

Verzeichnis der Luxus - Schuhwaren.
1. Schuhivaren , deren Schäfte ganz oder zum Teil aus

feinfarbigem echtem Ziegenleder (Chevreau ) oder aus sein¬
farbigem Kalbleder oder Lackleder (nicht Lackruch) jeder
Art bestehen.

Dazu gehören nicht Schuhwaren , die nur Lackleder-
Vorderkappen haben , sowie Schuhwaren , deren Schäfte
aus braunem Ziegenleder (Chevreau ) oder braunem Kalb¬
leder , ohne Rücksicht auf die Faibentüne , bestehen.

2 . Gesellschafts - oder Tanzschuhe aus Lackleder (nicht Lack-
(tuch ), Seide , Atlas , Brokat oder Sammet.

3 . Hausschuhe oder Pantoffel mit Absätzen von mehr als
3 Ztm . Höhe , deren Schäfte aus Seide , Atlas , Brokat,
Sammet , Lackleder (nicht Lacktuch) oder Wildleder (Sämisch-
Leder ) bestehen.

4. Reitstiefel , deren Schäfte ganz oder zum Teil aus Lack¬
leder bestehen.
8 3 . Ztiwiderhandlungen gegen die Vorschrift in 8 2

Absatz 2 Satz 2 dieser Bekanntmachung iverden nach 8 20
Nummer 1 der Bekanntmachung über die Regelung des Ver - I
kehrs mit Web -, Wirk - , Strick - mrd Schuhwaren vom 10.
Juni 1916/23 . Dezember 1916 bestmft . Auch kann nach 8 15
letzterer Bekanntmachung die zuständige Behörde die betref¬
fenden Betriebe schließen.

8 4 . Diese Bekanntmachung tritt am 37 . Dezember 1916
in Kraft.

Schuhtvaren , die bisher bezugsscheinfrei waren , aber durch
diese Bekanntmachung bezugsscheinpflichtig werden , dürfen noch
bis zum 31 . Januar 1917 ohne Bezugsschein an die Ver¬
braucher ausgehändigt werden , wenn sie auf Grund einer
Bestellung des Verbrauchers bereits am 27 . Dezember 1916
in Arbeit genommen lvaren.

Berlin , den 33 . Dezember 1916.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers : Tr . H e l f f e r i ch

Ausführungs -Bekanntmachung.
der Reichsbekleidungsstelle zu 88 1, 11 und 12 der Bundes¬
ratsverordnung vom 10 . Juni 1916/23 . Dezember 1916 über
die Regelung des Verkehrs mit Web - , Wirk - ,

Strick - und Schuhwaren.

Vom 33 . Dezember 1916.
Auf Grund der 88 11, 12 der Bundesratsvewrdnung über

! die Regelung des Verkehrs mit Web - , Wirk -, Strick -- und-
Schuhwaren vom 10 . Juni 1916/23 . Dezember 1916 und 8 2
der Bekanntmachung über Schuhwaren vom 23. Dezember
1916 wird folgendes bestimmt:
8 1. Anwendung früherer Bestimmungen auf

S chuhware  n.
Tie Vorschriften der 88 1 bis 3, 8 4 Absatz 2, 88 6, 8,

9, 8 10 Ziffer 1 bis 4, 6, 88 11 bis 15 der Ausführung
Bekanntmachung der Reichsbekleidungsstelle dom 31 . Oktober
1916 zu 88 11 und 12 der Bundesratsverordnung dom 10.
Juni 1916 über die Regelung des Verkehrs mit Web -, Wirk-
und Strickwaren für die ' bürgerliche Bevölkerung (ReichÄ-
anzeiger Nr . 258 ) finden auch auf Schuhwaren Anwendung.
8 2. Erleichterung der Beschaffung eines Be¬
zugsscheines für Luxus - Schuhwaren bei Ab¬

gabe getragener Schuhe oder Stiefel.
Nach 8 2 der Bekanntmachung des Reichskanzlers übe»

Schuhivaren vom 23 . Dezember 1916 soll von der Prüfung
der Notwendigkeit der Anschaffung von Luxus -Schuhwarcn
abgesehen werden , wenn der Antragsteller durch Vorlegung
einer Slbgabebescheinigung einer der von der Reichsbelleidungs --
stelle zu bestimmenden Annahmestelle nachweist , daß er dieser
ein von ihm getragenes gebrauchsfähiges Paar Schuhe oder
Stiefel , deren Unterboden aus Leder besteht , entgeltlich oder
unentgeltlich überlassen hat . Derartige Bezugsscheine dür¬
fen nur auf ein Paar der im Verzeichnis der Lurus -Schnh-
ivaren im 8 2 der Bekanntmachung des Reichskanzlers über
Schuhwaren vom 23 . Dezember 1916 aufgeführten Luxus-
Schuhwaren lauten . Für dieselbe zu versorgende Person
dürfen bis Ende 1917 nur Met derartige Bezugsscheine er¬
teilt werden.

Auf einem derartigen Bezugsschein sind die Luxus -Schuh¬
waren nach dem Wortlaut des Verzeichnisses der Luxus-
Schuhwaren im 8 2 der Bekanntmachung des Reichskanz¬
lers über Schuhivaren vom 33 . Dezember 1916 anzugeben.
Hierzu ist nur der Bezugsscheinvordruck 0 (Drucksache 151)
zu verwenden , den die Kommunalverbände von der Reichs
betleidungsstelle (Drucksachenversand ) unentgeltlich beziehen
können.

Die Abgabebescheinigung lautet aus den Namen des bis¬
herigen Trägers der Schuhe oder Stiefel . Sie ist nicht über¬
tragbar . Sie ist von der Ausferfigungsstelle gegen Aus¬
lieferung des Bezugsscheins abzunehmen und zu vernichten.
Die Abgabe des Bezugsscheins ist in die Personalliste mir
dem Vermerk „ gegen Abgabebescheinigung " unter Beifügung
des Namens des bisherigen Trägers einzutragen.

8 3. Wäscheverleihgeschäfte.
Wer bisher geiverbsmüßig Wäsche vermietet hat (Wäsche-

verleihgeschäfte ), darf die am 27 . Dezember 1916 in seinem
Besitze befindliche Wäsche auch weiter ohne Bezugsschein ver¬
mieten.

Weitere Wäsche darf jedoch für diesen Gewerbebetrieb
weder dem Gewerbetreibenden zu Eigentrmi oder zur Benutzung
überlassen , noch von ihm zu Eigentum oder zur Benutzung an¬
genommen werden.

Bezugsscheine auf Wäsche für diesen Gewerbebetrieb dür¬
fen nicht ausgestellt werden.

8 4 . Vermittlung der Bezugsscheine.
Vom 15. Januar 1917 ab ist die Einsendung öder Ab¬

gabe der Bezugsschein -Vordrucke an die Prüftmgsstellen ode»
Ausferttgungsbehörden durch die Verkäufer oder deren Be¬
auftragte verboten.

Zulässig bleibt diese Einsendung oder /Abgabe durch die Ver¬
käufer oder deren Beauftragte , wenn der Antragsteller sich
außerhalb des Deutschen Reiches aufhält.

Die Reichsbekleidungsstelle behält sich weiter « Ausnah¬
men für solche Kommunalverbände vor , von denen das in
Absatz 1 verbotene Verfahren bereits am 1. November 1916
zugelassen ivar , wenn der Antrag auf Ausnahme bis zum
6 . Januar 1917 bei der Reichsbekleidungsstelle eingeht . In
dem Antrag ist eingehend nachzuweisen , durch welche Einrich¬
tungen dem Mißbrauch mit diesem Verfahre » und der damit
verbundenen Gefährdung des Zweckes , die Vorräte zu strecken,
vorgebeugt wird.

8 5 . Strafbestimmungen.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften in 8 2 Absatz 3

Satz 2, 8 3 Absatz 2 und 8 4 Absatz 1 dieser Bekanntnrachung
unterliegen der Strafandrohung des 8 20 Nummer 1 der Buw
desratsverordnung vom 10 . Juni 1916/23 . Dezember 1916,
auch kann die zuständige Behörde nach 8 15 derselben Bun -,
desratsverordnung die betreffenden Betriebe schließen.

8 6 . Inkrafttreten.
Diese Bekanntnrachung tritt am 27. Dezember 1916 in

Km ft.
Berlin , den 23 . Dezember 1916.

Reichsbekleidungsstelle.

Veröffentlicht.
Für die genannten Schuhivaren fällt also die Prüfung

der Notwendigkeit der Beschaffung dann fort , falls der Aw-
tragsteller zuvor ein getragenes gebmuchsfähiges Paar Schuhe
oder Sfiefel , deren Unterboden aus Leder besteht , abgegeben
hat . Es gelten also für Schuhe jetzt dieselben Vorschriften,
wie für die sog. teueren Kleider . Auch bei diesen entfällt dt»
Notlvendigkeit der Nachprüfung der Bedürfnisfrage , falls ge¬
brauchte » leider entsprechender Art zuvor entgeltlich oder
unentgeltlich abgegeben worden sind.

Ueber die Veräußerung getragener Kleiber , Wäsche unj>
Schuhe bestimmt ferner der 8 9 a der Bekanntmachung des
Stellvertreters des Reichskanzlers vom 13. Juni 1916/27.
Dezember 1916 folgendes:

^ Getragene Kleidungs - und Wäschestücke und getragene
,Schuhivaren dürfen entgeltlich nur veräußeri werden:



1. von den behördlich zu-gelafserrrn Personen und Stellen,
2. von anderen Personen an die behördlich zugelassenen

Personen und Stellen . M Mf
Getragene Kleiduugs- und,  Wäschestücke und getragene

Schuhwaren dürfen nur die behördlich zugelassenen Per¬
sonen und Stellen gewerbsmäM ^erwerben.

Die Durchführung des Erwerbes, der Bearbeitung und
der Veräußerung der getragenen Kleider usw. ist dem Kommu-
nalverbande des Dillkreises übertragen, der die Ausgabe durch
eine Kreisb eklejtdungsstelle  regeln läßt.

Dieselbe Besteht aus GewerbeschulleiterDr . C. Dönges
als Vorsitzender, ferner Kassierer L. Klöckner, Kaufmann
C. F . Gerhard, .Kaufmann H. Laparose, Kaufmann L. Baum
Äs Mitglieder.

Als Annahme- und Verkaufsstelle für getragene Män-
nerkletdung ist das Gerhard 'sche  Geschäft (Markt¬
straße S), für Frauenkleidung , Strickwaren  und
Wäsche  das Modehaus LapaPose (Hauptstraße 106) und
für Schuhwaren .das Baum 'sche  Geschäft (Marktstr. 11),
alle in Dillenburg, bestimmt.

Die Errichtung weiterer Annahmestellenin anderen Orten
des Kreises bleibt Vorbehalten, sobald sich das Bedürfnis
übersehen läßt.

Grundsätzlich sind nur solche Kleidungs- und Wäschestücke
anzunchmen, die sich wieder zu gebrauchsfähigen Sachen, wenn

. auch unter Zuhilfenahme von Ersatzstücken(Flicken usw.) Her¬
richten lassen. Schuhwaren sind in jeder Beschaffenheit an¬
zunehmen.

Die Annahme der getragenen Kleidungs- und Wäsche¬
stücke sowie Schuhwaren erfolgt grundsätzlich gegen Entgelt.
Unentgeltlich angebotene Stücke können die Annahmestellen
auch ohne Gewährung einer Entschädigung etwerben.

Der Entgelt wird durch die obengenannten fachkundigen
Firmeninhaber als behördliche Schätzer ermittelt . Der so
festgestellte Preis ist für beide Teile nach gesetzlicher Vor¬
schrift bindend. Die Auszahlung  des Entgeltes erfolgt
auf Grund einer ausgestellten Bescheinigung in den Ge¬
schäftsräumen des Vorschußvereins in Dillenburg.

Getragene Belleidungsstückewerden von der Annahme¬
stelle zu einer gemeinsamen Reinigmrg, Desinfizierung und
Wiederherstellung der Kreisstelle für Instand setz ungsarbeiteu
überwiesen und gehen in gebrauchsfähigem Zustande wieder
zu der Annahmestelle zur Wiederveräußerung zurück. Der
Verkaufspreis wird entsprechend den Geschäftsunkosten durch
einen Ausschlag von 25 Proz . des Erwerbswertes festgesetzt.

Zur Sicherstellung des Bedarfs der bürgerlichen Bevöl¬
kerung an Belleidungsstückenund Schuhen aller Art ist die
entgeltliche oder unentgeltliche Abgabe alter Kleidung pp.,
auch der Erwerb wiederhergestellter Kleidung pp. dringend
geboten.

Die Zusendung durch die Post (Porto- und bestellgeldfrei)
ist zulässig. Die Sendung muß aber einen Zettel mit der
genauen Adresse des Absenders enthalten, auch eine diesbe¬
zügliche Erklärung, falls die Abgabe entgeltlich erfolgen soll.

Dillenburg, den 8. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

Erneuie Einschränkung der kartosfelverbrauchsmenge.
Um die Versorgung der Städte und namentlich des

Heeres mit Kartoffeln zu sichern, hat die Reichskartoffel¬
stelle angeordnet , daß der den Erzeugern nach § 1 der Ver¬
ordnung vom 1. Dezember o. Js ., abgedruckt in Nr . 1 des
des Kreisblatts von diesem Jahre , zugebilligte Tageskopf-
höchstsatz von ll/z Pfund auch vom 1. Mär ; bis 20. Juli,
also sür die ganze Dauer der Verforgungszeit , auf ein
Pfund herabgesetzt wird . Demzufolge wird meine Bekannt¬
machung vom 30. v. Mts . (Kreisblatt Nr. 1) dahin abgeän¬
dert, daß die Kartoffelerzeuger auch für die Zeit vom 1.
März bis 20. Juli d. Js . Vz Pfund Kartoffeln pro Tag
und Kopf abzugeben haben. Volle Eindeckung nach den
bisherigen Vorschriften vorausgesetzt, haben also alle Er¬
zeuger außer den in .Ziffer 1 meiner vorerwähnten Bekannt¬
machung angegebenen 68'/» Pfund (für die Monate Januar
und Februar und für 21. Juli bis 15. August 1917) auch
noch für die Zeit vom 1. März bis 20. Juli — 142 Tage
je r/z Pfund , also 71 Pfund , pro Person abzuliefern.
Mit der Feststellung und Sicherstellung der hiernach weiter
fällig gewordenen Ueberschüsse sind die Bürgermeister und
Gendarmen bereits beauftragt.

Dein Kreise ist zwischenzeitlich die Lieferung von 35000
Zentner Kartoffeln an die Heeresverwaltung aufgegebsn
worden, von deren Ausführung der Kreis trotz Gegenvorstel¬
lung nicht befreit worden ist.

Die,Herren Bürgermeister des Kreises
ersuche ich, vorstehendes sofort in ortsüblicher Weise be¬
kannt zu machen.

Dillenburg , den 11. Januar 1917.
Der L-andratsÄmtsverwalter.

Bekanntmachung
Der Mühlenbesitzer Karl August H u d e l zu Pau¬

schenberger Mühlebei Oberndorfhat  den Antrag
gestellt, ihin für die bereits vorgenommene Veränderung des
Wasserzuflusses zu seiner Mühle, bestehend in dem Einbau
eines 0,30 Meter lichtweiten Rohres in den Damm des
Pauschenberger Weihers und der Wasserentnahme aus diesem
Weiher die nachträgliche Genehmigung und in Verbindung
damit -gleichzeitig das Recht der Wasserentnahme aus dem
Pauschenberger Weiher (Wasserbenutzungsrechsizu Trieö-
wertszwecken zu erteilen.

Ich bringe dies hierdurch mit der Aufforderung zur öf¬
fentlichen- Kenntnis , etwaige Einwendungen dagegen sowie
etwaige Widersprüche gegen die Verleihung und Ansprüche
auf Herstellung und Unterhaltung von Einrichtungen oder
auf Entschädigung bei der Unterzeichneten Amtsstelle schrift¬
lich in zweifacher Ausfertigung oder zu Protokoll anzn-
bringen . Andere Anträge auf Verleihung des Rechts zu
einer Benutzung des Wassers des obenbezeichnetenWeihers,
durch welche die von dem ersten Antragsteller beabsichtigte
Benutzung beeinträchtigt werden würde, sind ebenfalls in¬
nerhalb 14 Tagen bei der UnterzeichnetenAmtsstelle mir den
unter Ziffer 2—5 der 3. Ausführungs -Anweisung zum Was-
sergefetz vom 7. April 1913 vorgeschriebenen Unterlagen ein¬
zureichen. . .

Nach Ablauf der Frist können Einwendungen ttt dem
Verfahren nicht mehr angebracht werden. Auch mache
ich darauf aufmerksam, daß diejenigen, die innerhalb der
gestellten Frist keinen Widerspruch gegen die Verleihung er¬
beben, ihr Widerspruchsrecht verlieren , und daß ferner nach
Ablauf der Frist gestellte Anträge auf Verleihung in dem¬
selben Verfahren nicht berücksichtigt werden, und daß vom
Beginne der Ausübung des verliehenen Rechts an, wegen
nachteiliger Wirkungen nur noch die im § 82 § 293 Ws . 2
des Wassergesetzes bezeichneten Ansprüche geltend gemacht
werden können.

Die Zeichnungen und Beschreibungen liegen während der
Dienststunden in dem Dienstzimmer Nr . 6 des Kreishanses
Hierselbst zur Einsicht aus.

Zur mündlichen Erörterung der gegen das obenbezeich-
nete Vorhaben sowie der rechtzeitig gellend gemachten Wider-
sprüch«, der Ansprüche aus Herstellung und Unterhaltung
von Einrichtungen und dar Entschädigungsansprüche, wird
hiermit Terinin auf Mittwoch , den 7. Februar  1917,
vormittags 11 Uhr, in dem Kreishause Hierselbst mit der Er¬
öffnung anberaumt , daß im Falle des Ausbleibens des
Unternehmers, der Widersprechenden und der Beteiligtest
gleichwohl mit der Erörterung der Einwendungen oorge-
gangen werden wird.

Dillenburg , den 8. Januar 1917.
Der Landratsamtsverwalter.

(Wasserpollzeibehörde.)

Nichtamtlicher Cell.
€ine  deutfcbe ]Votc an die JVeutralen.

Die Antwort auf di « Ablehnung des
Friedensangebotes.

Berlin,  11. Jan . (W.B. Amtlich.) Den hiesigen Ver¬
tretern der neutralen Regierungen  ist folgende
Note der deutschen Regierung  zugestellt worden:

Die Kaiserliche Regierung hat durch die Vermittlung der
Regierung der Vereinigten Staaten von Amerika, der könig¬
lich spanischen Regierung und der Regierung der schweizeri¬
schen Eidgenossenschaft die Antwort ihrer Gegner  ans
die Note vom 12. Dezember erhalten , in der Deuffchland im
Einklang mit seinen Verbündeten den alsbaldigen Eintritt
in Friedensverhandlungen  vorschlug. Die Gegner
lehnen diesen Vorschlag mit der Begründung ab, daß es ein
Vorschlag ohue Aufrichtigkeit und ohne Bedeutung fei. Die
Form , in die sich ihre Mitteilung kleiden, schließt eine
Antwort an sie aus.  Die Kaiserliche Regierung legt
aber Wert darauf , den Regierungen der neuttalen Mächte
ihre Auffassung über die Sachlage zu kennzeichnen. Die Mit¬
telmächte haben keinen Anlaß , erneut aus Auseinandersetzun¬
gen über den Ursprung des Weltkrieges einzugehen. Die Ge¬
schichte wird urteilen , wen die ungeheure Schuld an dem
Kriege trifft . Ihr Wahrspruch wird ebensowenig über die
Einkreisungspolitik Englands , die Revanchepolitik Frankreichs
und das Streben Rußlands nach Konstantinopel hinweggehen,
wie über die Aufwiegelung Serbiens , den Mord in Serajewo
und die Gefamtmobilmachung Rußlands , die den Krieg ge¬
gen Deutschland bedeutete.

Deutschland und seine Verbündeten,  die
zur Verteidigung ihrer Freiheit und ihres Daseins zu den
Waffen greifen mutzten, betrachten dieses ihr Kriegs¬
ziel als erreicht.  Dagegen haben die feindlichen
Mächte sich immer weiter von der Verwirklichung ihrer Pläne
entfernt , die nach den Erklärungen ihrer verantwortlichen
Staatsmänner unter anderem auf die Eroberung Elsaß-
Lothringens und mehrerer preußischer Provinzen , die Er¬
niedrigung und Verminderung der österreichisch-ungarischen
Monarchie, die Aufteilung der Türkei und die Verstümmelung
Bulgariens gerichtet sind. Angesichts solcher Kriegsziele
wirkt das Verlangen nach Sühne , Wiedergut¬
machung und Bürgschaft  im Bund der Gegner über¬
raschend.

Die Gegner bezeichnen den
Zriedensvorschlag der vier verkündeten Nächte

als ein Kriegsmanöver . Deuffchland und seine Bundes¬
genossen müssen auf das nachdrücklichste Verwah¬
rung dagegen einlegen,  daß ihre Beweggründe, die
sie offen dargelegt haben, aus diese Weise gefälscht werden.
Ihre Ueberzeugnng war , daß ein gerechter und für
alle Kriegführenden annehmbarer Friede
möglich  sei , daß er durch einen unmittelbaren mündlichen
Gedankenaustauschherbeigeführt werden könnte, und daß des¬
halb ein weiteres Blutvergießen nicht zu verantworten sei.
Die ohne Vorbehalt ausgesprochene Bereiffchaft beim Ein¬
tritt in die Verhandlungen , ihre Friedensvorschläge bekannt
zu geben, widerlegt jeden Zweifel an ihrer
Aufrichtigkeit.  Die Gegner , in deren Hand es lag. das
Angebot ans seinen Gehalt zu prüfen , versuchten weder eine
Prüfung noch machten sie Gegenvorschläge. Stattdessen er¬
klären sie einen Frieden für unmöglich, so lange nicht die
Wiederherstellung der verletzten Rechte und Freiheiten , An¬
erkennung des Grundsatzes der Nationalitäten und der freien
Existenz kleiner Staaten gewährleistet sei. Die Aufrichtigkeit,
die der Gegner dem Vorschlag der vier verbündeten Mächte
abspricht, wird die Wett diesen Forderungen nicht
zubilligen  können , wenn sie sich das Geschick des iri¬
schen Volles , die Unterwerfung Nordafrikfas , durch- Eng¬
land , Frankreich und Italien , die Unterdrückung der ruffi¬
schen Fremdvöller und schließlich die ohne Vorgang in der
Geschichte dastehende

Vergewaltigung Griechenlands
vor Augen hall . Auch über die angeblichen Völkerrechts¬
verletzungen der vier Verbündeten sind diejenigen Mächte
nicht befugt, Beschwerde zu führen, die von Beginn des
Krieges an das Recht mit Füßen getreten und die Ver¬
träge , auf denen es beruht , zerrissen haben. England sagte
sich schon in den efften Wochen des Krieges von der Lon¬
doner Deklaration los, deren Inhalt seine eigenen Dele¬
gierten als geltendes Völkerrecht anerkannten und verletzte
im weiteren Verlaufe des Krieges auch die Pariser De¬
klaration aufs schwerste, svdah durch seine willkürlichen
Maßregeln für die Kriegführung zur See ein Zustand der
Rechtslvfigkeit eintrat.

ver Aushungerungskrieg gegen veutschland
und der in Englands Interesse ausgeübte Druck auf die
Neutralen steht mit den Regeln des Völkerrechts nicht min¬
der in schreiendem Widerspruch, wie mit den Geboten der
Menschlichkeit. Ebenso völkerrechtswidrig und mit den
Grundsätzen der Zivilisation unvereinbar ist die Verwen¬
dung farbiger Truppen in Europa , das Hineintragen des
Krieges nach Afrika, das unter Bruch bestehender Verträge
erfolgt ist, und das Ansehen der weißen Rasse in diesem
Weltteil untergräbt . Die unmenschliche Behand¬
lung der Gefangenen,  besonders in Afrika und Ruß¬
land , die Verschleppungder Zioilbevöllerung aus Ostpreußen,
Elsaß-Lothringen. Galizien und der Bukowina sind weitere
Beweise, wie die Gegner Rechte und Kultur achten.

Am Schlüsse ihrer Note vom 30. Dezember verweisen
die Gegner auf die

besondere Lage Belgiens.
Die Kaiserliche Regierung vermag nicht anzuerkennen,

daß die belgische Regierung immer die Pflichten bobachtet
har, die ihr die Neuttalivät auferlegte. Schon vor dem
Kriege hat Belgien unter der Einwirkung Englands sich
militärisch an England und Frankreich angelehnt und da¬

mit den Geist der Verträge selbst verletzt, die sein« Unat,-
hängigkett und Neutralität sicherstellen sollten, Zweimal
hat di« Kaiserliche Regierung der belgischen Regierung er
klärt, daß sie nicht als Feind nach Belgien komme, and sie
gebeten, dem Lande die Schrecken des Krieges zu erspare».
Sie erbot sich für diesen Fall , den Besitzstand und die
Unabhängigkeit des Königreiches in vollem Umfange zu
garantieren und allen Schaden zu ersetzen, der durch den
Durchzug der deutschen Truppen verursacht werden könne.
Es ist bekannt, daß die königlich großbritannische Regie-
rnug im Jahre 1887 entschlossen war , sich der Inanspruch¬
nahme eines Wegerechtes durch Belgien unter diesen Voraus¬
setzungen nicht zu widersetzen. Die belgische Regierung har
das wiederholte Anerbieten der Kaiserlichen Regierung ab-
gelehnt.  Auf sie und diejenigen Mächte, die sie zu dieser
Haltung verführt haben, fällt die Verantwortung für das
Schicksal, das Belgien betroffen hat . Die Anschuldigungen
wegen der deutschen Kriegführung in Belgien und der dort,
im Interesse der militärischen Sicherhett getroffenen Maß¬
nahmen hat die Kaiserliche Regierung wiederholt als un¬
wahr  zurückgewiesen. Sie legt erneut energische Ver¬
wahrung  gegen diese Verleumdungen ein.

Deutschland und seine Bundesgenossen haben den ehr¬
lichen Versuch gemacht, den .Krieg zu beendigen und eine
Verständigung der Kämpfenden anzubahnen. Die Kaiser¬
liche Regierung stellt fest, daß es lediglich von dem Entschluß
ihrer Gegner abhing, ob der Weg zum Frieden betreten wer¬
den sollte oder nicht. Die feindlichen Regierungen
haben es abgelehnt, diesen Weg zu gehen, auf sie fällt di«
volle Verantwortung für den zortgang des Blutvergießens.
Die vier Verbündeten Mächte aber werden den Kampf
in ruhiger Zuversicht und Vertrauen auf ihr gutes Recht
weitersühren  bis ein Friede erstritten ist, der ihren,
eigenen Völkern Ehre , Dasein und Entwicklustgs-
freiheit verbürgt,  allen Staaten des europäischen!
Kontinents aber die Wohltat schenkt, in gegenseitiger Ach¬
tung und Gleichberechtigunggemeinsam an der Wfung dev
großen Kullurprobleme zu arbeiten.

Pi*
Der deutsche amtliche Bericht.

Großes Hauptquartier , 11. Januar (WiB- A« Mch .tz
westlicher Kriegsschauplatz:
Im Apern - und Wytschäte - Bogeu , « r der

Ancre , der Somme und beiderseits der Maas
erreichte der Artillerie - und Minenkamp?  zu ein-
zelneu Tagesstunden bettächtliche Stärke/

Nördlich Apern ist ein feindlicher Angriff
unter schweren Verlusten für den Gegner abgeschlagen

An schmaler Stelle eingedrungene Engländer wurden
durch Gegenstoß zurückgeworfen. Auch südlich APern
blieben Vorstöße  starker feindlicher Patrouillen er¬
folglos.

Bei Beaumont  gelang es dem Feind, ein vorfpriugen-
des Grabenstück unserer Stellung zu besetzen.

Unsere Flieger schossen zwei englische Fvssel-
b a l l o n s ab, die brennend niederstürzten.

Seftlicher Kriegsschauplatz:
Front des Genera lfeldmarschalks

Prinz Leopold von Bayern.
Lebhafter Arttllerietätigkeit zwischen Riga uns

Smorgon  folgten gegen verschiedene Stellen dieser Front
während des gestrigen Tages , in der Nacht und heute morgen
mehrere russische Angriffe und Vorstötze  star¬
ker Abteilungen , die re st los abgewiesen  wurden.
Front des Generalobersten Erzherzog Josef.

Ter gestrige Tag brachte den deutschen und österreichisch¬
ungarischen Truppen im schwierigen Gebirgskampf zwischen
Uz - und Susita - Tal größere Erfolge.  Meh¬
rere Stützpunkte wurden dem Feind entrissen. Nördlich
der Oitoz  st ratze  nahm das Jnf .-Regt . Nr . 189 unter
Führung seines tapferen Kommandeurs stark ansgebaute , zäh
verteidigte Höhen st ellungen im Sturm.  Bei Ma-
r a sti und R a c o a s a wurden die gewonnenen Linien ge¬
gen feindliche Angriffe behauptet . An Gefangenen  sind
6 Offiziere und über 800 Mann , an Beute 6 Dkffchtnen
gewehre eingebracht.

Front des Generalfeldmarschalks
von Mackensen.

Keine Ereignisse von wesentlicher Bedeutung-
Mazedonische Front:

Patrouillenkämpfe an der Struma  waren fltr uns
erfolgreich.

Ter erste Generalquartiermeister : LudetiDovff.
Berlin,  11 . Jan ., abends. (W.B. Amtlich.)
Englische Teilangriffe bei Serre  und Bean --

mont  sind abgewiesen.
An der Düna und an der Putna  keine besonderen Er¬

eignisse.

Wien,  11 . Jan . (W.B.) Amtlich wird verlautbatt -
Seftlicher Kriegsschauplatz: Im Bereiche der Heeresgruppe

des Generalfeldmaffchalls von Mackensen keine Aenderung.
Am Südflügel der vom Generalobersten Erzherzog Josef

befehligten Stteitkräfte dauert der Gebirgskampf fort. Im
Susita - und Casinu - Tal  wurde unser Angriff vor-,
wätts getragen. Nördlich der Oitoz - Straße  stürmten öster¬
reichisch-ungarische und deutsche Bataillone mehrere rus¬
sische Stellungen . An zahlreichen Punkten bemühte sich der
Feind, verlorenes Gelände zurückzuerobern; es war vergeblich.
Unsere Tagesbeute belief sich gestern in diesem Raume auf
800 Gefangene und 6 Maschinengewehre . An der
Bhstritza Solotwinska  wiesen unsere Feldwachen rus¬
sische Jagdkvmmandos ab.

Italienischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Unverändert.
Der bulgarische amtliche Bericht.

Sofia,  10 . Jan . (W.B .) Bericht des Generalstabes
vom 10. Januar : Mazedonische Front:  In einzel¬
nen Abschnitten spärliches Arttllerieseuer von beiden Setten.
In der Ebene von Serres drangen unsere Patrouillen an zahl¬
reichen Stellen in die feindliche Stellung und brachten nach
gelungener Unternehmung Gefangene und ein Maschinenge¬
wehr ein. In der Gegend von Drama wurde ein feindliches
Flugzeug zur Landung gezwungen. Wir nahmen die Insassen,
zwei Serben , gefangen. Der Apparat ist vollständig unver-
sehrt. - Rumänische Front:  Kein Ereignis ton Be¬
deutung. „

ver türkische amtliche Bericht.
Konsta nt i nopel , 10. Jan. (W.B.) Amtlicher Heeres-

beffcht vom 10. Januar : An der Kaukasusfront  ftthtten
unsere Erkundungsabteilungen auf dem rechten Flügel glück¬
liche Ueberfälle auf die feindlichen Stellungen a*s , -— In
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maife « wir am 7. und 8. in erfolgreichen Ge-
>5° ' Xi- Nufstündtschen von Denendis unter betracht!!cyen
Men für sie zurück. - ?ln den anderen Fronten kein
deutende ? Ereignis . „

Die amtlichen verichte der »egner.
i an ^ Ssi sch er Bericht  vom 10. Januar : Nachmit-

v̂ uhige Stacht an der ganzen Front . — Abends:
Artilleriekanrpf auf dem größten Teil der Front,

" „u,-st,ich der Somme , in den Gegenden Bouchavesncs
^ d^Clery und in den Argonnen im Abschnitt Four de Paris.
lÄ «elaischer Bericht  vom 10. Januar : In der Gegend

X-irmuwen ennoickelte sich im Laufe des IO. ein heftiger
«','!i,t/riekampf . der bis zum Abend dauerte . Gegen Het Sas
^ ber  Kampf mit Bomben sehr lebhaft . Tie schwere bcl-
Me Artillerie brachte feindliche Minemverfer zum Still-

^E n̂ glisch er Bericht  vom 10. Januar : Im Laufe
lcntcn A Stunden wurde eine Anzahl erfolgreicher Aktio¬

nen auf verschiedenen Punkten der Front ausgeführt . Eine
»erielben gestattete uns , uns in einem feindlichen Graben-
lück festzuseyen östlich Beaumvnt -Hamel und 140 Gefangene,
«bei 3 Offiziere , zu machen. Ein zweiter Handstreich dieses
Nachmittags östlich Loos brachte uns eine gewisse Anzahl
befangene . Im Laufe einer anderen Aktion von gestern
idend bei Armentieres drangen wir in deutsche Gräben ein.
öreten eine große Anzahl Leute , zerstörten Maschinengewehr-

stellungen und brachten mehreren feindlichen .Stellungen Scha¬
len bei. Die Artillerie lvar tätig gegen Lesboeufs und zeit-
veilig gegen die Ancre . Die deutschen Gräben bei Le Sars,
Batteriestellungen bei Gommecoutt wurden beschossen. Wir
richteten auch Zerstörungsfeuer gegen die Stellungen nörd¬
lich des Kanals von La Bassee westlich Ploegsteert und in
»er Gegend von Ipern . — Bericht aus ' Mesopotamien:
Nordöstlich von Äwt im Bogen des rechten Tigrisufers griff
eine indische Division , mit großem Elan vorrückend, die feind¬
lichen Gräben auf einer Front von 1000 Iards an , die et,
oiert Mltden , und machten dabei 162 Gefangene , darunter
7 Offiziere. In Sannayat beschossen wir auch am 9. Januar
die feindlichen Gräben . An drei Punkten führten wir er¬
folgreiche Handstreiche aus.

Russischer Bericht  vom 10. Januar : Westfront : Der
Kampf in der Gegend des Babit -Sees westlich von Riga
bauen an . Unsere Abteilungen bemächtigten sich nach erbit¬
tertem Kampfe der feindlichen Stellungen zwischen dem Tirul-
fumpse und dem Aafluß und rückten 2 Werst südlich vor,
Gefangene machend. Feindliche Angriffe auf unsere Abtei¬
lungen östlich Kalutzem, 8 Werst südwestlich des Babit -SeeS,
wurden durch unser Feuer und durch Gegenangriffe abgewiesen.
Seit dem 5. Januar bis heute erbeuteten wir in der Gegend
des Babit -Sees 21 schwere Geschütze, 11 Feldgeschütze, 11
Caissons, 2 Scheinwerfer , viele Waffen und Ausrüstungsgegen¬
stände. In der Gegend von Osttowyani nordwestlich des Wisch-
nciv-Sees führten wir einen erfolgreichen Raid auf die feind¬
lichen Gräben aus . Wir erbeuteten verschiedene Materialien.
In der Gegend von Minitelmh südlich der Straße Luzk schoß
einer unserer Flieger ein feindliches Flugzeug ab , das in die
gegnerische Stellung fiel . In der Nacht des 9. Januar warfen
feindliche Fliegergruppen Bomben auf Luzk. — Rumänische
Front : Wiederholt feindliche Angriffe auf eine Höhe nördlich
des Slonikrr -Jluffes wurden durch unser Feuer und Gegen¬
angriffe abgewiesen. Im Laufe des 8. Januar , wie in der
Nacht des 9. führte der Feind acht Angriffe auf eine Höhe
nördlich des Kafin -Fluffes aus ? alle Angriffe wurden abge¬
schlagen. Im Laufe des Tages griffen die Deutschen ztoei-
mal die Rumänen westlich Monasterzhska und bei Kachinul am
Kasin-Fluß an , wurden aber mit schweren Verlusten zurück-
geworfen. In der Gegend südlich Racoasa gelang es dem
Feind, die Rumänen zum Weichen zu bringen , aber ein nächt¬
licher Gegenangriff stellte die Lage wieder her. Die Ru¬
mänen »nachten 270 Soldaten zu Gefangenen und erobetten 3
Maschinengewehre. Im Laufe des ganzen Tages griff der
Feind, unterstützt durch starke Arttllerie , hartnäckig unsere
Abteilungen an der Rimnicul -Mündung an . Alle deutschen
Angriffe wurden mit schweren Verlusten durch unser Feuer
und Gegenangriffe abgewiesen . Im Laufe einer derselben
machten wir 6 Offiziere und 65 Mann zu Gefangenen . —

sKarctasusfront : Unverändert.

vom westlichen tkriegrschauplatz.
Genf,  11 . Jan . In Lyoner Zeitungen ftnden sich

Korrespondenzen aus Marseille über einen begonnenen Ab-
transport russischer Truppen  aus Marseille nach
anderen Fronten.

vom Kriegsschauplatz in klumänien.
Zürich,  11 . Jan . Der „Corriere " meldet aus Peters-

wrg : T e c u c i u wird von der russischen Heeresleitung dor-
russjchttich nicht verteidigt  werden . Die Zidil-
Behörden  haben Tecuciu verlassen.

Zürich,  11 . Jan . Die schweizerischen Blätter melden:
tte rumänischen Militärbehörden anordneten die Entfernung
Mer militärischen männlichen Personen  von 18 - 44
Wren aus dem zum Kriegsgebiet erklärten restlichen Ru-
nanien und ihren Abtransport nach Rußland  zur
Verwendung in der neu zu bildenden rumänischen Armee,

pcmt dem „Secvlo " hatte Rußland am 1. Januar rund
v. ,tlionen Mann  unter den Waffen.

vom östlichen Kriegsschauplatz.
Basel,  11 . Jan . Die Petersburger Zeitungen be-

uyten , daß das linke Donauufer  abwärts von Galatz
mch dem Schwarzen Meer unterivachsendem feind-
r che » Artilleriefeuer  liegt . Die Stockholmer Zei-
uitgeu sprechen in Petersburger Berichten Von der G e -
atzr eines neuen Donauüberganges,  um die
-lratze nach Odessa  zu gewinnen.

d " s e l 11. Jan . „Daily Chronicle " meldet aus Peters-
urg . dre Oberste Heeresleitung habe eine Unterbrechung
er neuen Offensive  in Rumänien und die , Per-
ch>ebu  ng " des russischen Hauptheeres in Rumänien auf
rategisch günstigere rückwärtige Sie klungen
«geordnet . ;Vertuschungsmanöver , um die erlittene Rieder-
“Oe zu bemänteln !)

Der Krieg zur $ee.
feurig - b a,n ' iW .B .j Meldung des Reuterschen
vreaus . Amtlich wird gemeldet : Das Schlachtschiff
in-m «rurde im Mittelmeer am 9. Januar von

^dttchen Unterseeboot versenkt.  Der Kapitän
Ish .̂ Elrche Offiziere wurden gerettet . 13 Mann werden
^rnutzt. Man glaubt , daß sie durch eine Explosion uins
^ve n gekommen sind . („Cornwallis " wurde im Jahre
^ ^ aut : es nratz 14 200 Tonnen und führte vier 30,5-
«Nwneter -Geschütze und zwölf 15-Zentimeter -Geschütze)
u ! f° rr f r ^ e ' L2- 3an - lT .U.) Der Basler Anzeiger

Mnn : Es bestätigt sich, daß das italienische
,.R egrna Margherita^  vor Valona durch

Mine  oder Torpedo  unrergiug . 600 Maarn der Besatzung
wären umgekommen . — Das neue Jahr fängt ebenso bös für
die Marine der Enteitte an , wie das alte Jahr mit dem
Untergang der „G a u l o i s " geschlossen hat . Die Verluste
der feindlichen Marine belaufe » sich jetzt auf iirsgesamt 198
Schiffe mtt 776 600 Tonnen , davon entfallen auf die Eng¬
länder 124 Fahrzeuge mit 582 000 Tonnen . Hier sind nur
alle wirklichen Kriegsschiffe eingerechnet , nicht aber die
Hilfsschiffe.

— Das Flugzeug schiff (wörtlich : Waterplan Cur-
riers „Ben mach ree"  unter dem Kommandanten Samson
wurde mn 11. Januar im Hafen der Insel Castelorizo durch
Geschützseuer zum Sinken gebracht;  ein Offizier und
vier Mann wurden verwundet.

Bern,  11 . Jan . (W.B .) „Noudclliste de Lyon " meldet
aus Toulon :- Der Dampfer „Venus  2 " stieß auf eine
Mine.  Aus La Corwika meldet das gleiche Blatt , daß
außer zwei Matrosen die ganze Besatzung des versenkten

> Dampfers „A l ph o n s e C o n s e y l" gerettet sei. Der Damp-
' fer sei mit einem Geschütz bewaffnet gewesen . Ein deut-
‘ sches U-Boot habe bei den Rettungsarbeiten geholfen . Tie

Besatzungen des versenkten  griechischen Dampfers
„S a p P h o" und des französischen Seglers „M i tz Ma u i"
landete in spanischien Häfen.

London,  11 . Jan . (W.B .) Die Blätter verzeichnen
das Portugiesffche Segelschiff „V u l l a d a r e s" als ge¬
sunken.  Lloyds meldet , daß der britische Schoner „Edith
Marguerita " auf hoher See aufgegeben wurve.

London,  11 . Jan . Lloydsmeldung . Der englische
Dampfer „A n d o n i" (3188 Br .-Reg .-To .) ist gesunken.

London,  11 . Jan . Der englische Dampfer „Bah¬
ne  s k" wurde versenkt.  Der englische Dampfer „L u n -
fiel  d" (3023 Tonnen ) ist als versenkt  gemeldet.

* * *
Deutsche Kriegsgefangene in Frankreich.

Berlin,  11 . Jan . (W.B . Amtlich.) In letzter Zeit
häufen sich die Nachrichten über die unmenschliche , jed em
Völkerrecht hohnsprechende Behandlung,  die den
deutschen Kriegsgefangenen in fmnzösischer Gefangenschaft zu¬
teil wird . Nicht genug damit , daß die Gefangenen in dem
Wirkungsbereich des deutschen Feuers zu schwersten Arbeiten,
darunter Ausheben von Schützengräben imd Transport von
Munition gezwungen ..werden , wird in unmenschlicher Weise
alles getan , um ihnen ihr ohnehin bitteres Los zu ver¬
schärfen und ihnen dq^ Leben zur Hölle  zu machen.
Schon unmittelbar nach der Gefangennahme werden die Ge¬
fangenen ihrer Wertgegenstände planmäßig beraubt , bei dem
Transport zur Sammelstelle werden sie von Wachmannschaften
und Bevölkerung angespieen , in gemeinster Weise beschimpft
und durch Schläge , Kolbenstöße und Fußtntte roh mißhan¬
delt . Wiederholt sind Hunde auf die Gefangenen gehetzt loor-
den . Fmnzösische Offiziere haben derartigen Brutalitäten nicht
nur nicht gewehrt , sondern sind selbst daran beteiligt . Die
erste Unterbringung findet in offenen, mtt Stacheldraht um¬
zäunten Pferchen statt , ivo der bloße Etdboden ohne Rücksicht
auf Wind und Wettet als Lagerstätte dient . Das Effen ist
unzureichend und oft ungenießbar . Krankheitsepidemien sind
die Folge . Disziplinarstrafen von beispielloser . Hätte wer¬
den verhängt . So hat mau wiederergttffene Flüchtlinge in
einen Drahtkäfig gesperrt , der zum Niederlegen zu kurz und
zum Stehen zu niedrig war . Die Verhältniffe in den Sammel-
lageru , wohin die Gefangenen nach loochenlangem Aufent¬
halt in den Dmhtpferchen überfühtt werden , find unwür¬
dig  ii *n d trostlos.  Die Mannschaften liegen in Zelten,
die regendurchläffig sind und der Winterkälte freien Znttttt
laffen . Nur selten werden Decken geliefert , und dienen Stroh
und Flechtwerk als notdürftiges Lager . Aerztliche Fürsorge
fehlt fast gänzlich . Kranke werden ohne Rücksicht auf ihren
leidenden Zustand zur Arbeit angettteben . Postsachen der
Gefangenen werden nicht oder nur nach langer Liegeftist
befördett . Ihnen aus der deutschen Heimat geschickte Pakete
und Geld weiden nur in Einzelrätlen ausgehändigt , die
Pakete sind fast durchweg beraubt.

Selbstverständlich hat die deutsche Reichs¬
tegierung sofort Maßnahmen ergriffen , um in
diesen unerhörten Zuständen Wandel zu schaf¬
fen . Den unglücklichen kriegsge fange neu
Deutschen , die in der französischen Armeezoue
im deutschen Feuer unter so elenden Bedin¬
gungen ihr Leben fristen , muß und wird , und
zwar schnell st ens , geholfen werden , dessen
kann das deutsche Volk versichert sein.

Näheres darüber wird in Kürze mirgeteilt
werden.

Verschleppung gefangener Deutscher nach Indien.
Von Missionar E . Bachmann , der von der Miffions-

statton Rungwe in Njassaland mit anderen Deutschen aus
Deutsch-Ostaftika in das englische Gefangenenlager Blan-
t h r e auf dem Schirehochland gebracht worden war , ist
bei feinen Angehörigen in Nieskh ein vom 21. Oktober 1916
datterter Brief aus Chinde au der Mündung des Zambesi
eingetroffen . Nach diesem Bttef werden oder sind die tu
Gefangenschaft in Blanthre gebrachten Deutschen aus Teutsch-
Ostafttka nach Indien verschleppt , während die Frauen und
Kinder nach Deutschland gebracht werden sotten.

Ein Dementi.
Berlin,  11 . Jmr . (W.B .) Me „Nordd . Allgcm . Ztg ."

schreibt : In der deutschen Presse wurden arrf Grund von
Meldungen der Londoner „Times " angebliche Aeußerungen
des Botschafters in Washington , Grasen Bernfwrff , wieder¬
gegeben , nach denen dieser gesagt haben soll, Deutschland
wolle um jeden Preis zur Friedenskonferenz
gelangen . Es sei bereit , Belgien herzustellen , und zu ent¬
schädigen und Kriegsentschädigungen zu bezahlen . Es liegt
zwar auf der Hand , daß der Botschafter derartige Aeuße¬
rungen nicht getan haben kann und daß wir es hier Kitt
den bekannten Verdrehungen und Entstellungen
der amerikanisch - englischen Presse zu tun haben , trotzdem
sei aber ausdrücklich festgesteltt , daß weder der Botschafter
noch ein Mitglied der Botschaft in WaMnglon derattige
Aeußerungen getan haben.

Aus der französischen Kammer.
Genf,  11 . Jan . In der großen Kammerkontmtsfion

beantragten die Radikalen neue Aufklärungen  über
die politischen militättschen und wirtschaftlichen Pro¬
grammpunkte der Entente.  Clemenceau fvrdett im
Senat eine neue Geheimfttzung zur Besprechung der dring¬
lichen Kriegsmaterialfrage.

Getreidenöte Englands.
Auf die wachsenden Getreidenöte Englands wirst eins

Londoner Meldung , wonach JnformationenüberGe-
tretde offiziell nicht mehr ausgegeben wer¬
den,  ein Schlaglicht . Die englischen Machthaber , die die
Täuschung ^ ihres eigenen Volkes und der Wett schon längst
zu einem System cnrsgebikdet haben , erstrecken dies jetzt auch

auf die Brotversorgung . Sie wollen verbergen , wie di«
treibetnappheit in Grotzbritanien wächst und die Vreife
steigen . Sie wollen ihre Landsleute über die Zufuhren aus
dem überseeischen Auslande im unklaren lassen, die teils
wegen der schlechten Ernten daselbst , teils wegen des Fracht
ranmmangels immer unregelmäßiger werden dürften . Sie
haben ferner Anlaß , das gänzlich Unzulängliche der eigenen
Produktionssähigkeit Englands zu verbergen . Die Hungers¬
not , die die Engländer uns zugedacht hatten , rückt an sie
selbst von Tag M Tag näher heran.

Zum russischen Ministerwechsel.
Der Rücktritt Jgnatiews  ist , nach einer Me^

düng der „Franff . Ztg ." aus Petersburg (über Haag ), ein
großer Verlust für Rußland . Jgnatiew sei nicht liberal , aber
ein geschickter und ehrlicher Mann . Er ist Mrückgetreten,
weil Protopopow  in der Regierung blieb , und er hat
hiermit dem Gefühle der Duma Ausdruck gegeben . Der
Rücktritt Trepows  wird weniger bedauett werden,
aber auch er fft, wie es scheint, aus grundsätzlichen Erwägun¬
gen zurückgetreten . Er war der Ansicht , daß es wenigsten»
zeitweise nötig sei, den Wünschen der Duma , des Adelskon-
seils und der Presse nach einer wirklichen Zusammenarbeit
zwischen Regierung und Volk entgegenzukonnnen , und er ist
zurückgetreten , da er sah, daß daraus nichts würde . — Nach
einer Havas -Mekdung ist der neue Ministerpräsident Fürst
Golitzin  als energischer und in kommunalen und land¬
wirtschaftlichen Verwaltungsftagen erfahrener Mann be¬
kannt . Er ist 66 Jahre alt und >stammt aus einer der be¬
rühmtesten Fürstenfamilien Rußlands . In einem Inter¬
view erklärte er den Journalisten , sein Losungswort la «te:
„Alles für den  Sieg ".

Aufruhr in Moskau.
Stockholm,  11 . Jan . Indirekte Petersburger Tele¬

gramme melden : Ueber Stadt und Gebiet Moskau
ist der Zustand des verstärkten Schutzes (Belagerungs¬
zustand)  erklätt . (Innere Unruhen !)

Eine neue BölkerrechtSverletzung der Entente.
Rotterdam,  11 . Jan . (W.B .) Das Reutersche Bür»

meldet aus Marseille : Ein großer deutscherPassagier-
dampser,  der in den gttschischen (also neutralen ) Ge¬
wässern lag , wurde am 6. Januar nach Marseille gebracht
und wird von der Entente für militärische  und Han¬
delszwecke verwendet . (Der glatte Seeraub !)

Zur Entente -Konferenz.
Wien,  11 . Jan . Das Fremdenblatt hebt die merk¬

würdige Schweigsamkeit  hervor , welche die Teil¬
nehmer der Ententekonferenz in Rom diesmal beobachite-
ten . Gegen jede Gepflogenhett verlies fie diesmal sehr
nüchtern und ohne Lärm . Daß Bttand in einer Unterredung
mtt dem Mttarbeiter des Temps öffentlich feststellte, daß,
Differenzen im Bierverbande  bestanden , ist be-
greiffich . Denn die Entente ist nichts anderes als eine
auf Gewinn begründete Gesellschaft , die nur so lauge einig
bleiben konnte , als Aussicht für sie vorhanden war , das
Eroberungsprogramm durchzuführen . Die überaus lange
Zeit , die der Vierverband brauchte , um das Friedens¬
angebot des Vierbundes  zu beantwotten , ist gleichi-
falls ein deutlich,er Beweis , wie schwer es fiel , die so laut
gepriesene Einheit  der Entente in der allerwichtig¬
sten Frage zu betätigen . Briand meinte aber offenbav
auch die Differenzen über die Fortführung des Sa¬
loniki - Unternehmens,  über die Verwendung ita¬
lienischer Truppen an der Westfront  und übev
die Poltttk bezüglich Griechenlands.  Bttand sägte,
daß in Rom alle kleinen Schwierigkeicen ausgeschaltet wur¬
den. Sicher fand Briand bei Boselli den lebhafteste«tz
Wunsch, entschlossen zum Steg zu gelangen , aber bisher hat
die Entente nicht gezeigt , daß sie den ttchtigen Weg zur Be¬
wältigung dieser Aufgaben gefunden hat.

Griechenland,
Wenn die Reuteirneldung zutrifft , daß die griechische

Regierung das Ultimatum der Entente ange¬
nommen  habe , dann hätte nach der K. Z. Griechenland
folgendes zu tun : „Die gttechischen Strettkräfte  außer¬
halb des Peloponnes werden so weit herabgesetzt, daß nur
die Mannschaften für den Sicherheitsdienst übrigbleiben.
Alle W a f s e n und alle Munition,  auch der gesamte Ar-
tillettepark , werden nach dem Peloponnes gebracht . Ver¬
treter der Perbandsmächte überwachen das ; der Zustan»
bleibt so lange bestehen , als der Verband es für gut be¬
findet . Ferner werden alle Reserptstenvereintgun-
gen und -Versammlungen «rördlich per Landenge von

, Korinth verboten , ebenso allgemein das Waffenttagen der
j Zivilpersonen . Die unterbrochene Aufsichtsbefugnts
l des Verbands  wirb allgemein wiederhergestellt . End-
| sich wird folgende Genugtuung  gegeben : Alle wegen Hoch¬

verrats oder ähnlicher Verbrechen festgesetzten Personen wer¬
den freigelaffen und soweit sie „infolge der Ereignisse vom
1. und 2. Dezember ungerechterwetse gelitten haben", ent¬
schädigt. Der deranttvottliche General für die Befehle vom
1. Dezember wird abgesetzt. Es werden den Verbandsgesandte»
förmliche Entschuldigungen  überreicht , die Flag¬
gen  der Verbandsmächte werden öffentlich salutiert.
Der Verband wahtt sich volle Handlungsftecheit und nimmt
für sich das Recht in Anspruch, Truppen zu landen und sie
mit der Bahn nach Saloniki zu bttngen . Wenn Reuter rich¬
tig bettchtet , so würde die Annahme dieser Forderungen un¬
gefähr die völlige Entwaffnung Gttechenlauds und das Ende
jeden Widerstands gegen die Verbandsmächte bedeuten." —
Die Zumutungen sind so ungeheuerliche daß man deren An¬
nahme einem selbständigen Staat garnicht zuzutmnen vermag

Nach der „Rnßkaja Wolja " ist das letzte Ulttmatum an
Gttechenland gegen das Anraten des russischen
Ministers Petrowski  überreicht worden . Die ge¬
ringe Geneigtheit  der griechischen Regierung , die For¬
derung vom 31. Dezember zu erfüllen , werde in Rußland mit
bezeichnender Sorge bettachtet . Rnffische diplomatische Kreise
nehmen an , daß die gttechische Regierucrg über kurz oder lang zur
Mobilisation  schreften würde , salls die Blockade nicht
aufgehoben wird . Sie befürchtet , die gttechischen Regierungs¬
truppen könnten den Versuch machen, sich mtt den bulgarische«
Truppen zu vereinigen , ohne mtt den Ententettuppen zusam¬
menzustoßen.

Haag,  11 . Jan . (T .U.) In Achen fanden gestern oben»
neue Demonstrationen  statt , bei denen eine Men¬
schenmenge durch die Straßen zog mit dem Bildnis de»
Königs und den Rufen : Nieder mit der Note  »

Ein Brief König Konstantins an Wilson?
Nach einer Meldung des „Navyork Herald " habe KvniU

Konstantin dem Präsidenten einen Bttes geschtteben, in dem
er eine Uebersicht des Unrechts  gab , das Griechei»-
land angetan werde , und in dem er von Herzen der Frie¬
densnote  des Präsidenten Wllson z u st i m m t . (Ob r»
sich um eine Tatsache öder eine Erffndung handelt , mag dahin¬
gestellt sein .)



»emi-el- s BLoht mit « mt «alie*.
11. Ja«. 9luf Krew und den InMn des

Aeaättchen Meeres sowie in Mazedonien sind Hunderte von
Anbän y e rndesKönigsverh astet  worden, ^ nizelos
habe Athen verständigt, daß bei dom ersten Fall der Er¬
schießung von Benizelisten alle von der vorläuftgen Regte-
,nng in Saloniki gefangen genommenenkönigstreuen Gestein
erschossen würden. - (Alle diese beispiellosen Berratereren
tcschehen aus Anstiften und unter dem Schutz der „für Freiheit
und Recht" kämpfenden Entente .)

* Die Antwort der Entente an Wilso«.
Paris,  11 . Jan . Agence Havas meldet : Briand

«mpsing gestern 2.30 Uhr nachmittags den amerikanischen
Botschafter Sharp  und übergab ihm im Namen aller
alliierten Regierungen die Antwort auf die am 19. Tezbr.
Vom Präsidenten Wilson den kriegführenden Staaten gemach¬
ten Mitteilungen . Die Antwort  der alliierten Regie¬
rungen wir Freitag früh veröffentlicht  werden,
da die alliierten Regierungen die Sicherheit haben wollen,
daß dem Präsident der Vereinigten Staaten auf diese Weste
persönlich die Note zur Kenntnis überreicht wird , ehe eine
Veröffentlichung durch die Presse erfolgt . Ueber den
Inhalt der Note  meldet Reuter , daß sie in großen
Umrissen die eigentlichen Hauptbedingungen anführt , tue
die Entente stellt, bevor sie in Unterhandlungen einzutreten
bereit ist. Die Note ist im Umfang noch größer als die
Antwort der Lntente an Deutschland. Reuter hält es ui
der aus Paris datterten Meldung für notwendig, festzu¬
stellen, daß die Antwort an Wilson einen sensationellen
Charakter nicht  haben wird.

Friedensbemühungen.
Basel,  1l . Jan . Der „Manchester Guardian " schreibt,

im Parlament sind einige Anfragen von Angehörigen ver¬
schiedener Parteien eingebracht, die auf eine nochmalige
Revision der feindlichen Friedensangebote
himrirken sollen und die umnittelbar nach Wiederzusanimen-
Iritt des Parlaments zur Erledigung stehen. Sehr viele
irische  Abgeordnnete werden mit den Anfragen in Ver¬
bindung gebracht. _ _

Kleine Mitteilungen.
Stockholm.  11 . Jan . (W.B.) Die Königin von

Schweden  ist heute morgen nach Karlsruhe abgereut.
Berlin.  11 . Jan . Der Seniorchef des Hauses S.

Bleichröder, Kommerzienrat H a n s v o n B l e ich r ö d e r , iß
heute früh im Alter von 64 Jahren gestorben.

K r i sti a n i a Das norwegische Staatsbudget
für das Jahr 1915/16 hat, wie die Blätter melden, einen
außerordentlich großen Ueberschutz,  ungefähr 44
Millionen Kronen, ergeben. Hiervor gehen einige außerge¬
wöhnliche Ausgaben noch ab, so für die Neutralitatsoerteidr-
gung, die noch nicht im Staatsbudget ausgenommen ist.
Trotzdem ist das verflossene Jahr wohl mit das beste ge¬
wesen, das Norwegen erlebt hat. _ _

itrf wehr an andere als ansbthördlichzugelassene -Ltei-
len getragene Kleidungs und Wäschestücke und getragme
Schuhwaren entgeltlich veräußern ; der gewerbsinaßige Er¬
werb solcher Gegenstände ist nur noch solchen stellen er¬
laubt . Den behördlichen Annahmestellen ist gleichzeitig die
Ausstellung von Abgabebeschettrigungenzur Erlangung von
Bezugsscheinen für hochwerttge Kleidung oder Luxus-^ chnh-
waren übertragen . - In volkswirtschaftlichem und bannt
in vaterländischem Interesse sollte daher jedermann sein
Hausinventar nach getragenen Kleidungsstücken aller Art
durchsehen und möglichst durch Ueberweisung meler Stücke
an die amtlichen Annahmestellen zur Streckung der
Textil - und Lederknappheit  beitragen . Die An¬
nahmestellen für den Dillkreis sind in der näher bezeichneten
Weise die Geschäfte von Gerhard , La Par ose und
Baum  in Dillenburg . . .

— Für Reisende ins Ausland  empfiehlt stchdr«.
Beachtung folgender Mitteilungen : O Bei allen Grenzüber-
-ganasstellen findet eine genaue Prüfung des Popier-
a c l d e s der ein- und ausreisenden Reisenden statt. Es
wird daher empfohlen, zugunsten einer raschen Grenzabferti-

1 nunc eine möglichst geringe Zahl von Scheinen, gegebenem
falls solche von höherem Wert, mit sich zu füllen . Be,
dieser Gelegenheit wird auch ans die bestehenden Aus - ;
fubttoerbote ben Golb - unb  ts ?i I b e x 9c I b hin
gewiesen. 2) Wie sich her-ausgestellt hat. nimmt die An¬
zahl von in Deutschland wohnenden Personen fortwährend
zu, die mit dem Beweggrund nach Holland kommen, daselbst
L e b e n s m i t t e I einzukaufen , um sie Mst den eige¬
nen Gebrauch mit nach Deutschland zu nehmen. Diese Per¬
sonen sind irrtümlicherweise der Meinung, daß die Aus¬
fuhr dieser Lebensmittel aus Holland freigegeben sei. Um
zahllosen Enttäuschungen, Bestrafungen an der Grenze usw.
vorzubcugen, ist es notwendig, hiermit nochmals ausdrück¬
lich bekanntzugeben, daß die Lebensmittel, deren Ausfuhr aus
Holland verboten ist, auch nicht in kleinen Men¬
ge  n für den eigenen Gebrauch mitgenommen werden dürfen.
Kausen in Deutschland wohnende Personen dergleichen Le¬
bensmittel trotzdem ein, so wird bei dem Versuch, diese
Waren auszuführen , das Gekaufte mit Beschlag belegt und
außerdem ein Strafverfahren wegen Zuwiderhandlung gegen
das Ausfuhrverbot eingeleitet werden.

Bellachini  kommt ! Und zwar der Meister selbst,
der vor 20. bezw. 15 Jahren hier zuletzt im Saale der
damaligen Alten Post seine Zauberkünste vorsührte , und
dessen Name auf seinem Gebiet den besten Klang hat , der
aus einer Reihe Von Städten und den feinsten Kurorten,
auch von Fürstlichkeiten, hervorragende Zeugnisse über die
Meisterhafte Beherrschung seiner Kunst besitzt. Im Thier-
schen Saale Wird er am Sonntag zwei Vorstellungen ver¬
anstalten . Näheres stehe Anzeigenteil. _

Verein „ Lurlei“
Dienstag, de« 16. J « ,«ar 1917, «SenM «7.

im Hotel Send

Iahres -Kerfammtnug.
131) Der Vorstand.

/im Saale des Gasthaus Thier
S Sonntag , den 14 Januar

Sensationelles Gastspiel
des etnaig und Ältesten deutschen Zauberkünstlers

Bellachini«

Gagesnacftrlebten.

Provinz und nacDbarfebaft.

Neue fast ans Unmögliche grenzende Vorführungen
der Indischen uni modernen Magie , Magnet ! mos,
Euthftllangen über die neuesten Tricks der Spiritisten
n. d gl . Mitwirkung von Leonia Bella htnl , U' ien-

' taltsche Künste „Im Reiche d r Schatten .
KassenSffming 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Karten Im Vorverkauf Im Frlseurgeschäft P . Fer,
Wllhelmsplate und Ziga -reng »schüft Carl Haas
Wwe ., Hauptstraße : 1. Platz numm . 1.25 , H . Pl *tz
80 Pfg , Abendkasse : I. Platz 1.60 , H. Plate 1 Mk

6 H -. Plate 60 Pfg . 1 «
Nachmittags 4 Uhr : Ext a - SchOle - wo »Stellung

I . Plate 40 , it . Plate SO Pf.
Abends haben Kinder kein m Zutritt.

Metzlar,  11 . Jan . <V e rmä ch-t n is .) Kaufmann
L Ortenbach  hat namens der vier Erben her Witwe
Ortenbach der Stadt 10 000 Mark mit der Bitte übergeben,
im Sinne seiner verstorbenen Mutter diese zu verwenden
für Zwecke der Kriegsbeschädigten- und Hinterbliebenen-Für-
sorge im Stadtteil Niedergirmes, in welchem die Verstor¬
bene 46 Jahre gewohnt hat.

Altenkirchen,  11 . Jan . Pfarrer Heckenroth.
zurzeit Feldgeistlicher beim Oberkoinmando der Heeresgruppe
von Mackensen in Bukarest, erhielt vvnr Sultan den Kriegs¬
orden des Eisernen Halbmondes.
- Siegen,  11. Jan . In der vergangenen Nacht ist auf
der Rolandshütte in Weidenau wieder ein großer Leder-
Treibriemen gestohlen  worden . Der hiesigen Po¬
lizei es heute morgen gelungen, einen Burschen zu v-rhasten,
der sich dadurch dringend des Diebstahls verdächtig gemacht
hat, daß er einzelne Lederabschnitte, die von einem Riemen
herrühren können, bei sich führte. Es ist nicht ausgeschlossen,
daß man hiermit auch des Spitzbuben habhast geworden
ist, der kürzlich die Diebstähle in Marienborn ausgesnhrt
hat . .

Mainz,  11 . Jan . Der 48jährige Gärtner Peter ^ osej
Wannenmacher aus Ginsheim, der giftige Pilze ver¬
kaufte,  nach deren Genuß viele Personen erkrankten und
ein Kind starb, wurde zu e i n e m I a h r Gefängnis  ver¬
urteilt.

Köln,  11 . Jan . lKriegswucher .l Tiefer Tage
wurde in Krefeld der Kaufmann Joseph N e u h a n S auf Ver¬
anlassung des Berliner Kriegswucheramtes festgenommen,
weil er große Mengen Malz ans Tüddeutschland cinge führt
und zu außerordentlich hohen Preisen an norddeutsche Braue¬
reien abgesetzt hat . Nunmehr wurde in Köln der Kauf¬
mann Alois Schmitz - Otto  verhaftet , der gleichfalls an
Liesen Schiebungen beteiligt ist.

Das Verbrechen in der Dresdener He id  e
scheint sich nun aufzuktären. In Dresden konnte der der
Bluttat an der Krankenpflegerin Kille verdächtige Soldat
Notzki, der sich durch einen Einbruch ZMllleider und Aus-
weispapiere ans den Namen Müller  verschafft hatte , ver¬
haftet  werden.

Berlin,  11. Jan . 4lm Mittwoch abend wurde, wie das
„B . T." aus Grünberg i. Schl., meldet, der angebliche Ober¬
leutnant Hämmer, der in den Betrügereien in Neu-
Kölln  verwickelt war , von der dortigen Kriminal -Polizei
verhaftet.  Hammer ist mit dem 29 Jahre Elten Kaufmann
Georg Rindfleisch  identisch . Er hat bereits das Ge¬
ständnis abgelegt, daß er auch bei den Riefenschwindeleienin
Neukölln die Rolle des Bermittlers gespielt habe. Ihm
wurde von seinen Mitschuldigen eine Provision in Aussicht
gestellt, die er jedoch nicht erhallen haben will.

Ein seltenes, aber sicher erwünschtes Zahlen-
Verhältnis der Geburten  ergaben die Geburtenein¬
tragungen der Aegtdienkirchgemeindein Osterrode a. H. 59
Knaben und 23 Mädchen konnten angemeldet werden. Lieb
Vaterland , magst ruhig sein!

Bern,  11 . Jan . -W.B.t Die Zensur läßt nur spärliche
Nachrichten über einen Streik der Mnnitionsarbci-
t e r und -Arbeiterinnen in Paris und Umgebung zu. Tas
Blatt „Oeuvre" teilt mit, daß die Zahl der Ausständigen
om Dienstag abend über 6000 betrug . Man könnte weitere
Ausstandsbewegungen infolge der ungenügenden Löhne und
der schlechten Behandlung voraussehen.

Auszeichnung.  Reservist Gefr. Henn. Kasper
von Niederscheld, an der Westfront, erhielt außer dem
Eisernen Kreuz 2. Kl. noch die Hessische Tapferkeitsmedaille
und wurde zum Unteroffizier befördert.

In Biedenkopf  werden in dieser Woche 200 Gr.
Fleisch ôhne Knochen, 250 Gr . mit Knochen oder 500 Gr.
Rehfleisch oder 500 Gr . Frischwnrst (Fleisch-, Leber-, Blut¬
wurst usw.) pro Person  ausgegeben.

Frankfurt.  In der letzten Sitzung des Lebensrnittel-
amts wurde über den Stand der städtischenSchweine-
haltung und Schweinemast  berichtet . Man war sich
darüber einig, daß die Schweinezucht möglichst gefördert
werden Müsse, und beschloß, das Beamtenpersonal durch
einen umsichtigen und erfahrenen Landwirt zu ergänzen, der
die Betriebsleitung übernehmen soll.

Wiesbaden.  Ganze Wagenladungen von Broschüren
wurden bei einer polizeilich vorgewommenen Durchsuchung
nach Schundliteratur  beschlagnahmt und zum Feuer¬
tod verdammt.

ÖffenUidKr Uletterdienft.
Wettervorhersage für Samstag , den 13. Januar : Verän¬

derlich, doch meist trübe, einzelne Niederschläge, etwas milder.

Mi WUk«»M,f,
Dillenburg

Bon morgen vormittag ab
Verkauf von Graupe » per
Pfd 30 Pfg. u. 100 gr
pro Kopf in den städtischen
Verkaufsstellen und einschl.
Geschäften, aus Abschnitt3
der Lebensmittelkarte.

Von 87, Uhr an Verkauf
von We ftkeant in der
ftädt. Baumschule, Roteberg-
straße.

Montag vormittag von
87, Uhr an Abgabe von
Kartoffel « au Unver¬
sorgte in der Schulstraße,
Karten hierzu werden morgen
Vormittag von 10—12 Uhr
auf dem Meldeamt ausge¬
geben. Der Magistrat.

Sür die Fettkarten-Jnhab.Nr. 23b bis 3 5̂ wird
am Samstag, den 13. ds
Mts., vorm, von 8 bis 12
Uhr in der Metzgerei Louis
Decker, Hauptstr. 23, je 30
gr rohes

Schiokln.'slh«»!?

U. Schm « .,!
Siegln , Bahnhofstr,

Srstkl . Hans für photoj
Apparate und Bedarfs &rti
Telefon 49L Gtegr. IS

Photogr. Kam8r
aller Fabrikate

ln reichster Auswahl
von den einfachsten bis
•eichen für höchste Ansprik

Besonderheit:

Apparats fürs Fa

abgegeben. Das Pfd. kostet
2,20 Mk. ( »38
Dillenburg, 12. Jan. 1917.

Der Magistrat.

Lokales.
Kreis bekleidungsstelle.  Der amtliche Teil der

heutigen Nummer enthält eine Bekanntmachung über die
Errichtung einer Kreisbekleidungsstelle. Nach der Neurege¬
lung des Bundesrats wird die Bewirtschaftung der getrage¬
nen ÄleidungS- und Wäschestücke und der getragenen Schuh-
>. aren den Kommunakoerbanden übertragen , die das Ein-
und Verlaufsmonopol ftir diese Gegenstände erhalten . Nie-

Letzte Nachrichten.
Rotterdam , 12. Jan . (T.U.) Der Londoner Korreipon-

dent des „Manchester Guardian" gibt eine Zusammenfassung
des Inhalts der Antwortnote, .fügt aber folgende
Einzelheiten hinzu: Die Antwott dürste damit anfangen, die
hohen Ziele der amerikanischen Note anzuerkennen, äußert
dann aber Ueberraschnng, daß der Präsident anzunehmcn
scheine, daß beide kriegführenden Parteien gleiche Ziele hätten.
Die Rote erinnert an die deutschen Erklärungen und Taten
zu Anfang und im Laufe des Krieges und an die Behandlung
derjenigen kleinen Nationalitäten , welche Deutschland im Wege
waren. Neben jener Chronik der deutschen Taten
werden dann gewisse Formeln erwähnt: Belgien  soll seine
Unabhängigkeit nebst einer Entschädigung erhalten, Frank¬
reich  s Grenzen müssen im Geiste der Wiederherstellung(Restr-
lution) berichtigt werden, Italien  müsse die eigenen Pro¬
vinzen erlösen, die Grenzen am Balkan  müssen nach
dem Grundsatz der Nationalitäten und der Geschichtêerwei¬
tert werden und Rußland  müsse einen Zugang zmn Schwar¬
zen Meer erhalten. — Die Alliierten äußern ihre vollständige
Zustimmung zu dem Gedanken einer Liga zur Erzwingung
des Friedens, bemerken aber, die Frage fei, wie eine derartige
Liga zustande kommen sollte, und welches die Maschinerie
sein tonnte, wodurch der Friede » tatsächlich erzwun¬
gen  werde . (!)

Berlin , 12. Jan . Lloyd George, Bonar Law und
Mac Kenna gaben betannt , daß der Zeichnungspreis der
neuen Anleihe  95 Prozent bei 5 Prozent Zinsen und
40jähriger Laufzeit sein würde. Bonar Law erklärte, doch
dem Publikum nie bessere Bedingungen angeboten worden
seien So lange Geld im Lande wäre, würde der Krieg
nicht aufhören.  Lloyd George sagte: Ein Krieg ist
besser, als ein Friede unter preußischer Herrschaft. Ein¬
erfolgreiche Anleihe wird helfen, den Krieg abzutürz -n und
den Bestand des britischen Reiches,  Europa und
die Zivittsation zu retten! «Also wird es doch als be¬
droht zugestanden.)

Haag, 12. Jan. (T.ll.) Financial Reivs ineldet aus
Rewyork: Es liegt eine Nachricht vor, daß Wilson eine
neue Friedensnote  vorbereite . Infolgedessen habe
die Börse in nervöser Stimmung eröffnet.

Genf , 12. Jan . Während die französischen und eng¬
lischen Blätter sich bemühen, alle Welt glauben zu machen,
die Rede des Botschafters Gerard  beim Bankett
der amerikanischen Handelskammer in Berlin habe in
Washington Anstoß erregt , meldet gestern die Pariser Presse
ans Newyork: Die amerikanische Regierung habe Gerard
lediglich ersucht, den vollständigen Wortlaut feiner Rede
zu kabeln. _

Bogelsberger
Zuchtbulle

(burJelrot) 18 Monate alt,
steht zu verkaufen bei

Wilh. Keiner.
Berzhausen, Kr. Wetzlar.

Achtung!
Ich komme von Auswärts

wegen Aufkauf von aller All
gebrauchter

Säcke,
auch zerrissene,». Pajktuck;
zahle wegen dringendem Bedarf
Hohe Prelle . Angeb. mögl . sos.
u. M. 20 aa Gejchäftssi. d. Bl.

in allen Preislagen.
Versand ln Pfundpak«
W elterverarbeltang

Platten o. Films bei billig
Berechnung.

Verlangen Sie Listen
Musterbilder.

Ml. nadelte
sowie

WMllil
gesucht.
Frau Ctrl Bah teuft

Rotebergstraße,
neben dem 5lrankenhau

Ein schöner, reinrassiger,
sprungfähiger Simmentaler

Bulle
steht zu verkaufen be.
Heiur. Kern, Werdorf,

Kr. Wetzlar, Hausnumm. 60.

Krrchl. Nnchr. Dtlleubr
Sonntag , den 11. Jami

2 . n. Epiphanias.
Bm . 98/4 Uhr : Pst . Brand
B 11 U. Kindergottesdi«

5 Uhr : Pir . Heitefug v. Ha
Nm . 1'/, II.: Predigt in S

Helsen. Pfc . Brandenburg«
L u. Tr . Pst . Brandenbu
8 */, Uhr : abds. im rv Beci

Gemeinschaflspfleger Fleijü
D '»n»mg 8 U.: Juugstau«

Dtittwoch 2 U. Sitzung!
Kirchenvorstandes im 1. P
gätrrwoch 8'/, U.: Jüngld
Dom »erSt. ab. 8 /, U.: Krieg

in der ÄUin!inbetfd)ule,
Pst . Brandenburger.

Freitag ab. 8 U.: Borbere
zum Sindergottesdieust

Freit . '/ .» U.: add. » edelst
ch«tK-S»er-Aa»«lle

(Methodrstrn-Gemeinde.
Sonntag , den 14 . Janu

»m . 9-/. Ugr : Pred . Hu,
>1 Uhr; Sonntagsschub

Abds. 8'/. Uhr : Pred . Hu
Dtittwoch abd. 8'/, U : Gel

ZimMllklltk n)  Aldritkk
für Brückenmontage gesucht.

Monteur Ricke» Niederschslt
Wirtschaft chööek.

Am 10. Januar, abends 7 Uhr verschied
nach kurzem schweren Leiden im 32. Lebens¬
jahre der Sägewerksbesitzer

Christian Nickel
von BittefsliaaseA.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Friedr . Aagast Nickel.

Die Beerdigung findet am Sonntag, den 14. Jan
mittags 7,2 Uhr in Stratzebersbach statt.
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Verantwortl . Schriftleiter : E. Weidenbach.  Dillenburg.
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